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folgerung formulirt : .iri -.i 12 i"p ;-27 . Es scheint , daß R . Akiba seine Theorie
so weit auf dis Spitze getrieben hat , gefolgerten Halachas auch so viel Gewiß¬
heit einzuräumen , daß sogar Leibesstrafe dadurch verhängt werden dürfe . Denn
jener Grundsatz : pi .i 12 pemp hat nur R . Jsmael zum Urheber (jUmckaL
Lara Ende ) : 1'(22 PL-Iir ;mi 1"P2 P7 ,2i- 12U 7.1P22" '77 woraus eben hervorgeht ,
daß R . Akiba ein Gegner desselben war . Wir dürfen demnach ohne Bedenken
annehmen , daß auch jene Herleitungsformeln , welche unter dem Namen : ,1-2122

1^ 28 1' IP 11m 2u , p2 -7i7i 1-2-2121 ppin , i-7nuch i-: r7 2-771 U7p2 von dem einen
oder dem anderen der Jünger R . Akiba ' s geltend gemacht werden , ebenfalls Cou -
sequenzen aus dem von R . Akiba aufgestellten Prinzips sind : daß im Schrifttexte
gar nichts Ueberflüssiges sei , und jeder Wink beachtet werden müsse . Gegen diese
exorbitante Interpretation R . Akiba ' s scheint R . Jsmael , dessen nüchterne An¬
sichten wir bereits kennen gelernt , seine Theorie aufgestellt zu haben , daß es nur
dreizehn Juterpretationsregeln gebe . Diese dreizehn Midot sind bis auf

712- 77 -2 so ziemlich logischer Natur , und man könnte daher R . Jsmael ' s System
das logische , R . Akiba ' s gewissermaßen das allegorische nennen . R . Js¬
mael scheint übrigens seine Theorie mit vieler Vorsicht begründet zu haben ,
indem er selbst für die am meisten einleuchtende Formel des i"p einen biblischen
Anhaltspunkt sucht : >77100 ->' 21727 2 -71271 2 -^2 772 -̂ 2 inu .m i>m- 22-- ' 7 72U ->221 .7
( (Fsussis Labba 0. 92 .) . Jalkut hat dafür die gewiß unrichtige Lesart 11x22- '7) .
— Daß R . Jsmael ' s dreizehn Regeln eine Entwickelung aus den Hillsl ' schen 7
Midot find , wird gegenwärtig nur von Stockorthodoxen geleugnet , die einen
Sturm gegen diese scheinbar heterodoxe Ansicht erhoben haben ; vergl Frankel ,
Hodogetik zur Mischna x . 19 . Diese dreizehn Midot sind : l ) i 'H ; 2 ) 2-"i ;
3 ) 77U 21722 2U p -2 ; 4 ) 2 ' 2172 '22 » "2 ; S > 2721 ^ 2 ; 6 ) 77U WP22 12 Uri ' 2 ;
7) 1:2x2 72i >7 727 ( Eingang zu Dornt Loünnim Dosiktn LMÜöärin ll. 7 . Hiot
cii L . Kntbnn o . 37 .) Sie hat R . Jsmael theils zusammengezogen , theils er¬
weitert , theils neue zu denselben hinzugefügt . 3 ., 4 . und 6 . machen in R . Jsmael ' s
System eine einzige Regel aus , indem 'u 21722 2u p - 2 — i: -- 2 72 -- 12 -:ri -2
gesetzt wiro . Hingegen hat derselbe die Midah 5 . in acht Untsrabtheilungen
gebracht , d . h . sie specificirt a.) 272 1-77 ^ 2- i-72 ; b ) 81-2 i-i7U2 - 272 ; 0) 2721 i-72
7 >̂21 ; ci) 772 -̂ 1' 7r .7 2721 27ri > z ' 72 .7 8i-2 ; s ) i-i-2.7 1>2 ur ' 2> 727 ; t ) 1ix2>i- ux -2- 272
1: '2P2 77N ; xi2 ; ß ) i: -: x2 u ^2- ur -2- 272 . . . ; Ir) 2-777 7272 P7 ' i> -i2 ' 2- 272 . Zu 7 .
hat er hinzugefügt 12,22 7.2 ^7 727 , und die dreizehnte Midah R . Jsmael ' s '2
2 ' L»7227 ' ' 2172 kommt in Hillels Schema gar nicht vor . So sind aus Hillel ' s
Midot , als dem Keime , durch die Midot der Schulen Nachums aus Gimso und
Nechunja ' s b . Hakanah , R . Akiba ' s und R . Jsmael ' s zwei Jnterpretations -
systeme hervorgewachsen , welche , obwohl differirend , neben einander herliefen ,
ohne einander zu verdrängen . Vergl . darüber noch Frankel a . a . O . x . 108 .

8 .

R Akiba ' s Mischna

R . Akiba wird ausdrücklich als Ordner des Halachastoffes ausgestellt : nui
7722 82 ' ,2>' '7 7 ' 72 '2 7172U 712i >7 2-772 1' P772 - U2 ' ^ x ' 7 i : 7 72 g-i-7 ' 2 ' 2irx
72U ". ^ 2- 17-27 7 / 2P2 x22 '2> ' 2 72 72N 2 - 1 - 2778 7127 .7 ( Doslktg . Lutzim 0 . t .) ,
oder wie Simson von Sans die Lesart hat : 17-272 27-2 >-22-2- ' .2 72 . Dazu
die allerdings nicht so ganz authentische Notiz in s . Lobskalim V . Ans . nm
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(?) 1111» 1 111°>1 2-112 PP112 11 ' ,ix '1 1! i-i-2- ,1 1̂1 ' 2 ' 2irx . Was dieses bedeutet ,
ist bereits in Note 2 nachgewiesen worden , daß Midrasch und Halachot nur als
Auseinanderlegung des Inhaltes der Mischna zu betrachten seien . Auch der
Zusatz zu dieser Stelle ist wohl zu beachten , daß R . Akiba die Generali « und
Specialia eingeführt , d . h den Stoff unter Rubriken gebracht habe , ib » » -->i
P21S1 P ^ I ? 1I ( PPII l .) PP112- 7121 ( 111,11 ) ii -111.1 1111 ' 2-1» . Zum Schlüsse
wird noch die Art der Mischna -Ordnuug deutlich gemacht , daß die Halachas an
Zahlen geknüpft wurden : i ' i " i i -ni -i ,121171' » i> -1 . 111110 111,11 11111 1 » 12x2-
PPM 111» '1 , 11.1271 r)1p li >111 111 1"' ,11111 Nll ' 11 1"°1 , )1 ' 1112 1112 -5- ll ' 2-1 1"2 ,1 ,̂ 711
11 » 101 '2 Iii » i .2 111» . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese in die
Mischnasammlung durch das Medium R . Meir ' s übsrgegangene Ordnung von
R . Akiba herrührt , indem ausdrücklich » i ' ,ix '1 112-2 namhaft gemacht wird , deren
Existenz sogar zu den Ohren des geschmacklosen Compilators Epiphanius gedrungen
ist , der sie üki -T-r'owate ,) 70 Ü nennt (0 . S . 391 ) . Daß man
später diese übersichtliche Zusammenstellung auf die svolssia maZ -ns . oder gar auf
die pix ' -121 - i ' i°>io 111522 zurückgeführt hat , ist eine jener Antedatirungen , welche
in der Agada häufig Vorkommen . Kaum bedarf es der Erwähnung , daß diese
» i 'px '11 .1122 gleichbedeutend mit jenen 1112 (Maaße ) ist , von denen N . Simon
b . Jochai spricht : » i ' px '1 t-2- i ' iii2 1121112 112111 ' 11122 ' 1112 ' 12- (Oittin
p . 67 . a .) Folglich bedeuteten ursprünglich 1112 oder was dasselbe ist pi ^' 12 '
1» > i2 , » iii ' i2 nicht motivirte Halachas , wie Zunz G . V . S . 47 . cl. aufstellt ,
sondern eine nach Zahlen oder sonst wie mnemonisch geordnete Halacha - Ord -
nusng . Später noch werden » 1 ^ 12 und » 1 -112 als identisch gebraucht : '1 ,1-5»
» chi ' 12 1 -2-» ' (s . ^ .doäa Lara IV . 8 .) gleich i ' i ' i »1212 >i " » i (Oünliii 68 . und
andere Stellen ) . — Daß R . Akiba ' s Ansicht ältere Halachas geradezu verdrängt
hat , wird an mehreren Stellen unter verschiedenen Formeln aufgestellt : '1 112-2 11
112 » iii2 » i 1122 ?̂i » » i ' px ( Lzmüsckrin 27 . a . losilta üraodin 0 . 5 .) oder
121» » i ' px '1 — 1121 » 11-2 »1 112-2 ( idlasir 34 ), oder '1 » 12- ix — i ' ii2 » i 22 ,11
i2 » i » i -px (8 addat 14 .) . Man gestand sich ein , daß man so lange im Jrrthum
war , bis R . Akiba das Richtigere lehrte : » i ' px '1 » 12- ix — 2 -121» 111 iii2 -» n
( lisciarim 24 . 64 . Losoü -Im Ledanair 17 . losikba . Vssaoliim I . 1 . Nosci Latau
0. 2 . 8 ilra Lsimr 0 5 .) . Man könnte daraus schließen , daß überall , wo die
ältere Mischna einer jüngeren Entscheidung entgegengesetzt wird , dieselbe R . Akiba
zum Autor habe . — 112 » 21 -11 » i-2- i "i iii2 -» i 112-2 11 (Lstmdob 57 . Oittin 55 .)
11' ,11 .1 ii ' iiii iii2 -» i 112-2 11 (Dosilta Lstudot 0 . 5 .) sEs kann dies allerdings
als Regel angenommen werden , die aber auch ihre zahlreichen Ausnahmen hat .
S . Frankel Hodog . x . 210 .(j

9 .

Der Ehrentitel Zial»l»i .
Vor der Tempslzerstörung kommt der Titel Rab b i nicht vor , wie überhaupt

keine Ehrenbenennung üblich war . Mit richtigem historischen Takt stellt daher
Scherira auf , daß dieser Titel erst seit R . Jochanan b . Sakkai in Jabne in
Gebrauch kam : -m » i-i )in » i- 21 mi )' i -ir i-.i » i- n » .-i 1112- i -i2-»n 1111111
li ' » i ' » 1 , ^1 P11 ' -1 ' 1' 2°712 1111 2-2-51 — 111 » i>i (Aruch Artikel " 1 ») . Selbst
die Benennung Rabban für die Patriarchen , die mit Gamaliel dem ältern be¬
ginnen soll , ist zweifelhaft und scheint vielmehr erst später , als Ehrentitel über -
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